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• Vermieter: Förderverein Diakoniestation Nördliche Bergstrasse e.V.

• Baujahr: 1550, Umbau 2008

• Architekt: Sibylle Kaether, Seeheim-Jugenheim

• Angebot: ambulante Wohngemeinschaft  für 8 Menschen mit Demenz
im gleichen Gebäude ambulanter Pflegedienst und 
Familienzentrum   

• Gebäude: Sanierter denkmalgeschützter Altbestand
2-geschossig
Gesamtfläche ca. 220 m², Fläche pro Mieter ca. 27,5 m²
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Grundriss Obergeschoss

Gemeinschaft
Verkehrsfläche

BAD BADWC
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Gemeinschafsbereich mit offener Küche
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Flurzone vor der Küche und Blick in die Küche
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Badezimmer
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Blick in den Garten
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Beurteilung
• Die Qualität der ambulanten Wohngemeinschaft im „Alten Forstamt“ liegt vor allem in 

der besonderen Atmosphäre im denkmalgeschützten Gebäudes im Herzen des 
Gemeinwesens. Unter diesen Bedingungen Barrierefreiheit zu erreichen, stell eine 
besondere Herausforderung dar. Die großzügige und sorgfältig nach Feng Shui 
Kriterien gestalteten Wohnküche bietet mit 40 qm ausreichend Raum für die 8 
Bewohner.

• Die Zimmer sind mit knapp 12 qm allerdings eher klein bemessen und haben keinen 
eigenen Sanitärbereich; auch der Flur ist sehr schmal und ohne natürlich Belichtung. 
Die Gesamtfläche pro Bewohner liegt unter dem empfohlenen Richtwert von 30qm

• Diese Nachteile werden aufgewogen durch die Vertrautheit und Wohnlichkeit einer 
solchen Umgebung, die auch von außen deutlich wird. Diese Umgebung passt zu 
Menschen mit Bereitschaft und Fähigkeit zum Zusammenleben in familienähnlicher 
Gemeinschaft, die kein herausforderndes Verhalten zeigen. 

• Das Projekt zeigt, dass es einem Förderverein mit großem ehrenamtlichen 
Engagement gelingen kann, für das Wohnen  von Menschen mit Demenz einen Ort 
mit hoher Lebensqualität zu schaffen, der gesellschaftliche Wertschätzung  zum 
Ausdruck bringt. 


